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1. Aufgabenstellung 

Die Firma "VIVO Kommunalunternehmen für Abfall-Vermeidung, Information und Verwertung 

im Oberland" (VIVO) mit Sitz in Warngau plant in den nächsten Jahren eine Rekultivierung 

der Deponie Hausham. Ziel ist die verbesserte Abdichtung der ehemaligen Mülldeponieflächen 

gegen Sickerwasser. Die Flächen im Südteil (C.1+2+3) sind bereits in Bearbeitung, ein Teil 

davon (C.1+2) ist bereits im Endzustand. 

In den nächsten Jahren steht die Überarbeitung der nördlichen Flächen (A+B) an. Da sich diese 

2 Flächen in den letzten Jahren zu naturschutzfachlich bedeutenden Biotopen entwickelt haben, 

verlangt die Regierung von Oberbayern vor dem Eingriff einen Fachbeitrag Artenschutz. Hierin 

soll geklärt werden, welche schützenswerten Arten im Eingriffsgebiet vorkommen und welche 

Maßnahmen erforderlich sind, mögliche Verbotstatbestände nach § 44 (BNatSchG) abzuwen-

den. 

Beide Flächen treten als schwachwüchsige Magerwiesen in Erscheinung, welche in Teilberei-

chen mit Schafen und Ziegen beweidet werden. Ein Drittel ungefähr ist mit Gebüschen bestan-

den, welche an den Rändern zu Wald übergehen. Im Laufe der Zeit hat sich z.B. die Bienen-

ragwurz (Ophrys apifera) etabliert, welche bei der letzten Zählung im Jahre 2020 über 500 

Exemplare erreichte. Der Standort wird regelmäßig vom Arbeitskreis heimischer Orchideen 

e.V. (AHO) betreut. Im Projekt "Tagfalteratlas" des Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU) 

wurden die Deponie von Jochen Goldsche (2006) nach Tagfaltern untersucht, in der Datenbank 

"Artenschutzkartierung" (ASK) des LfU sind Gewässerflächen als Laichgewässer für Amphi-

bien ausgewiesen, mit Nachweisen der Gelbbauchunke (1985). 

Im Februar 2020 wurden wir von der VIVO beauftragt, die erforderlichen Untersuchungen 

durchzuführen. In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde im Landratsamt Miesbach 

(UNB) wurde das Untersuchungsprogramm im April etwas erweitert. Damit trägt man dem 

Umstand Rechnung, dass in diesen Höhenlagen die Witterungsverhältnisse oft schnell umschla-

gen können, und die erforderlichen Kartiervoraussetzungen nicht gegeben sind. Das Untersu-

chungsprogramm umfasst die Artengruppe der Vögel, Reptilien, Amphibien, Tagfalter und 

Heuschrecken, sowie die bekannten Standorte der Bienenragwurz. Bezüglich der Orchidee 

kann auf die Erhebungen der AHO verwiesen werden. 
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2. Untersuchungsgebiet und Methode 

2.1. Das Untersuchungsgebiet 

Das Gebiet "Am Brenten" um Hausham zählt innerhalb des Alpenvorlandes zur naturräumli-

chen Einheit des Inn-Chiemsee-Hügellandes (D 66-038), und wird geprägt von einer von Glet-

schern geformten Hügellandschaft. Im 19. Jahrhundert wurde ein Pechkohlebergwerk errichtet, 

welches 1966 geschlossen wurde. 

 
Abb. 1: Übersichtskarte zur Lage der Deponie Hausham (Kartenquelle: Bay.LfU - FisNatur) 

1968 wurde die Abraumhalde zu einer Mülldeponie umfunktioniert, 1972 wurde sie zur Müll-

deponie des gesamten Landkreises Miesbach. Nach Zwischenfällen mit Erdrutsch und 
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Sickerwasser wurde die Deponie zwischen Ende der 80er Jahre erweitert und modernisiert, bis 

sie 2005 endgültig stillgelegt wurde. 

Die vorläufige Abdichtung der Deponie steht nun zur Sanierung an, denn es muss verhindert 

werden, dass eindringendes Sickerwasser gefährliche Stoffe ausschwemmt. Dazu wird der 

Oberboden vollständig abgetragen, mit Folien und neuen Deckschichten belegt und anschlie-

ßend begrünt. Das Vorhaben wurde in 3 Bereiche geteilt (A-B-C), wobei Fläche C bereits weit-

gehend mit der neuen Abdichtung versehen ist.  

 
Abb. 2: Luftbild zu den 3 Teilbereichen in Hausham (Kartenhintergrund: Bing Maps) 

Die Fläche A hat eine Ausdehnung von über 4 ha und erstreckt sich von der westlich gelegenen 

Einfahrt der Deponie nach Osten. Die Fläche B umfasst ein Areal von über 6 ha, im Nordwesten 

befindet sich der sog. Rutschhang, im Nordosten sind Lagergebäude und Unterkünfte des Per-

sonals.  

Im Osten befindet sich das Areal der Motocross-Strecke des MCC Hausham, die Zufahrt wurde 

durch einen Zaun vom Deponiegelände abgetrennt.  

Im Süden, außerhalb der Flächen B+C, befindet sich das sog. Sammelbecken, dort werden v.a. 

Materialien zwischengelagert. Diese Flächen sind nicht Gegenstand der jetzigen Untersuchung, 

und werden nur im Rahmen von Beibeobachtungen erfasst. 
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2.2. Derzeitiger Zustand der Flächen 

Die Flächen C (1+2+3) 

Die Bearbeitung der Fläche C erfolgte in den letzten Jahren. Ihr Ausgangszustand war aus Sicht 

des Naturschutzes nicht erhaltenswert, sodass die Abdichtungsarbeiten ohne naturschutzfachli-

che Vorkehrungen erfolgen konnten. 

 
Abb. 3: Blick auf die Fläche C (links liegt C.1+2, rechts befindet sich C.3) (Foto: Friderich 30.09.2020) 

Im Zuge des Vorhabens wird der gesamte Oberboden abgetragen, es bleibt also kein einziger 

Fleck von der Maßnahme unberührt.  

Die Flächen A+B 

 
Abb. 4: Die Fläche A (Blick nach Westen) (Foto: 

R.Engelschall 25.04.2020) 

 
Abb. 5: Die Fläche B (Blick nach Südosten) (Foto: 

R.Engelschall 25.04.2020) 

Beide Flächen sind mit einer dünnen Pflanzenschicht bedeckt, bei der Begehung sieht man häu-

fig noch Müllreste wie Plastiktüten oder Ähnliches herausragen. Deutlich erkennbar ist das 

starke Relief, an den Südhängen von A hat sich eine mächtige Gehölzschicht entwickelt. Der 
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offene Bereich wird regelmäßig beweidet, und gelegentlich auch mit einem Balkenmäher ge-

mäht.  

Die Flächen in B sind weitgehend gehölzfrei, nur im südlichen Hangbereich haben sich He-

ckenstrukturen gebildet. Am Hangfuss in Richtung C verläuft eine größere Entwässerungs-

rinne, welches das Oberflächenwasser von allen 3 Flächen sammelt, und kontrolliert nach Sü-

den in Richtung Sammelbecken leitet. Hier liegt auch der kartierte Gewässerlebensraum für 

Amphibien, wobei es sich um ein nur temporär wasserführendes Gewässer handelt, welches 

aber gerade für Pionierarten wie der Gelbbauchunke von höchster Bedeutung sein kann. 

2.3. Methode 

Die Auswahl der zu untersuchenden Tiergruppen richtet sich nach der vorgefundenen Bio-

topausstattung des Vorhabensbereichs. Falls die Untersuchung als Unterlage für den "Fachbei-

trag Artenschutz" dient (sprich: SAP), liegt die alleinige Entscheidung hierüber bei der Geneh-

migungsbehörde, der Höheren Naturschutzbehörde (HNB) oder der UNB. In jedem Fall ist eine 

genaue Absprache erforderlich. 

In Hausham wurden Untersuchungen zu 5 Gruppen festgelegt: 

Vögel: Von den fast 400 in Bayern vorkommenden Vogelarten sind alle regelmäßig brütenden 

Arten SAP-relevant (Bay.LfU), das sind über 200 Arten. Die Erfassung erfolgte anhand einer 

Revierkartierung gemäß Methodenblatt V.1 aus dem "Vergabehandbuch freiberufliche Dienst-

leistungen Bayern" (VHF, Stand 2020), es wurden 6 Durchgänge vereinbart.  

Reptilien: Auf dem Gelände sind größere Vorkommen der Zauneidechse bereits bekannt. Un-

tergrund und Gehölze bieten eine Vielzahl an Verstecken, die schwachwüchsige Vegetation 

sorgt für die nötige gute Besonnung sowie einem geringen Raumwiderstand.  

Die Erfassung erfolgte durch Sichtbeobach-

tung und Ausbringung künstlicher Verstecke, 

in Anlehnung an VHF Blatt R1. Früher wurden 

3 Begehungen durchgeführt, die ersten zwei im 

Mai zur Fortpflanzungszeit der Reptilien sowie 

zwei Nachkontrollen auf Jungtiere im Spät-

sommer (August). Auf Anregung der UNB 

wurden zwei weitere Kontrollgänge im Früh-

ling hinzugefügt. 

Im Gebiet wurde im Frühjahr an 4 Stellen 

künstliche Verstecke ausgebracht. Dies waren 

Bitumenwellpappen (83 x 50 cm), jeweils 8 

Stück an jeder Probenstelle. Bei jedem Kartier-

gang sowie auch bei den Nicht-Reptilien-Be-

gehungen wurden die Bretter kurz kontrolliert. 

 
Abb. 6: Künstliche Verstecke für Reptilien – Bitumen-

Wellpappe Marke "Eigenbau" (Foto: R.Engel-
schall) 

Amphibien: Auf der Deponie ist eine große ASK-Fläche verzeichnet, wo 1985 im Rahmen der 

ersten Arten- und Biotopschutzprogramm-Kartierungen (ABSP) Gelbbauchunken 
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nachgewiesen wurden. Diese Pionierart begnügt sich mit temporären Kleinstgewässern, welche 

auf der Deponie mehrfach vorhanden sind. Standardmäßig erfolgen 3 Begehungen, wobei der 

Schwerpunkt auf der Erfassung der Gelbbauchunken lag, weniger bei den Grün- oder Braunfrö-

schen. Eine Begehung sollte auch als Nachtkartierung zum Verhör von rufenden Männchen 

durchgeführt werden, falls kein anderer Nachweis erfolgreich war. 

Tagfalter / Heuschrecken: Die Deponie weist ausgedehnte Magerrasen auf, welche mit einem 

guten Blühhorizont ausgestattet sind. Diese schwachwüchsigen Biotope können von zahlrei-

chen Tagfalterarten besiedelt werden, welche auf intensiv genutzten Grünlandbereichen keine 

ausreichenden Lebensräume mehr finden. Unter den Heuschrecken finden sich gefährdete Ar-

ten, welche auf kiesige Standorten angewiesen. Beide Gruppen sind weniger SAP-relevant, aber 

mindestens im Rahmen der Eingriffsregelung abzuhandeln, weil es sich um eine naturschutz-

fachlich bedeutende Artengruppe handelt. In der Regel erfolgen 4-5 Begehungen, wobei die 

letzte Begehung im August zur Erfassung der Heuschrecken herangezogen wird. Die bereits im 

Frühjahr aktiven Arten wie die Feldgrille werden bei der ersten Begehung im Mai erfasst. Die 

Kartierung erfolgt durch Sicht, Verhör, Kescher- und Handfang. 

Bienenragwurz: Die Standorte der Ragwurz auf der Deponie sind bekannt, v.a. durch die Ak-

tivitäten der AHO. Im Rahmen der Untersuchung sollten nur die bereitliegenden Ergebnisse 

mit in den Bericht eingearbeitet werden. Dazu war auch eine Einbeziehung der Orchideenex-

perten erforderlich. 

Ortstermine 

Die Geländebegehungen konnten unabhängig von den Öffnungszeiten der Deponie durchge-

führt werden, weil uns eine Zugangsberechtigung gewährt wurde. Dies ist für landschaftsöko-

logische Kartierarbeiten unumgänglich, weil sich das schöne Kartierwetter nicht an Wochenar-

beitstage hält. So konnten auch die Wochenenden genutzt werden, v.a. für das Verhören von 

Arten wie die ornithologischen Durchgänge konnten so an "lärmfreien" Tagen durchgeführt 

werden. Bei den Kartierdurchgängen zu den einzelnen Tiergruppen wurden auch immer sämt-

liche anderen Arten beibeobachtet, soweit es Geländesaison und Artenkenntnis des Kartierers 

erlaubte.  

Die Termine wurden bei guter Wetterlage durchgeführt, ausschließlich bei trockener Witterung, 

wodurch wärmeliebende Arten aktiver sind und daher leichter nachzuweisen. Zudem wurde das 

Gelände vollständig durchschritten, um versteckt lebende Arten aufzustöbern. Gerade bei Tag-

faltern findet man oft nur wenige Exemplare, sodass die Verweildauer im Gelände entscheidet 

über den erfolgreichen Nachweis. 

Auf die Nachtkartierung der Amphibien konnte verzichtet werden, denn der mehrfache Nach-

weis der Gelbbauchunke gelang auch tagsüber durch Sicht und Verhör. 
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Tab. 1: Geländetermine in Hausham 

 

ASK-Daten 

Für das Untersuchungsgebiet wurden die ASK-Daten der 

umliegenden Kartenblätter ausgewertet. Das UG selber liegt 

in TK25 "8237.1" (1.Quadrant). Für die meisten Gruppen 

reicht eine Betrachtung der benachbarten Quadranten, was 

grob einem Radius von 5 Kilometer entspricht. 
 

Abb. 7: Rasternetz der Tk25 
im Kartenblatt 8237 
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3. Ergebnisse und Kurzbewertung 

3.1. Gebietseinteilung in Probeflächen 

Karte mit Probeflächen 

 
Abb. 8: Karte zur Festlegung von Probeflächen in Hausham 

Tabelle der Probeflächen 

Tab. 2: Tabelle der Probeflächen in Hausham 

 

Ursprünglich sind im UG drei 

Bereiche von Belang (ABC).  

Während der Kartierung 

wurden dann das nähere 

Umfeld einbezogen, weil z.B 

im Norden ein neues 

Reptilienversteck angelegt 

wurde, diese Fläche aber 

außerhalb des UGs lag. 
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Die Einteilung des Gebietes in Probeflächen mit Nummern und Namen ist von Vorteil für die 

Besprechung der faunistischen Fundpunkte. So kann immer eine genaue Ortsangabe im Text 

verwendet werden. 

Legende zu den Nachweistabelle 

Tab. 3: Legende zu den Artenlisten 

 

3.2. Vögel 

Bekannte Fundorte von Vögeln aus der ASK 

 
Abb. 9: Karte zu Vogelnachweisen aus der ASK 
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Die Auswertung der ASK erbrachte Vogelnachweise, welche alle in über 2 km Entfernung zum 

Liegen kommen. Bei den 6 Fundorten im südlichen Waldgebiet um den Ort Schliersee (Nr. 

564-569) wurden Nachweise von 10 Arten gemeldet (Erlenzeisig, Grünspecht, Hohltaube, 

Kolkrabe, Kuckuck, Mauersegler, Mäusebussard, Rauchschwalbe, Ringdrossel, Schwarz-

specht).  

In den beiden Waldfundorten (566, 567) konnten keine gefährdeten Arten verzeichnet werden. 

Die restlichen Objekte befinden sich in der Siedlung von Schliersee oder an dortigen Gebäuden. 

Verbreitungskarte aus der Kartierung 

 
Abb. 10: Fundpunkte bedeutender Vogelarten anhand der Kartierung 

Insgesamt wurden bei der Kartierung 406 einzelne Nachweise von Vögeln erbracht. Bedeuten-

den Arten sind Goldammer, Neuntöter und Waldkauz.  

Die Goldammer kommt im Gebiet in Heckenrandgebieten vor. Ihr Vorkommen im Alpenraum 

ist auf klimatisch begünstigte Tallagen beschränkt, bayernweit tritt sie als 4.häufigste Art auf, 

seit 1990 sind deutliche Rückgangstendenzen zu verzeichnen. Daher ist sie eine Art auf der 

Vorwarnliste (D). 

Vom Neuntöter sind mindestens 5 Reviere bekannt, welche auch regelmäßig von der UNB 

bestätigt wurden. Die Art ist gebietsweise lückig über ganz Bayern verbreitet, größere Lücken 

sind u.a. auch im südbayerischen Alpenvorland zu verzeichnen. Zu den wichtigsten Niststräu-

chern zählen v.a. Dornengebüsch, höhere Einzelsträucher werden als Jagdwarten genutzt.  
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Der Waldkauz wurde rufend im Bereich der Kompostieranlage verortet. Er zählt zu den häu-

figsten Eulenarten in Deutschland, scheut auch menschliche Siedlungen wie Parks nicht, und 

ist daher nicht gefährdet.  

Artenliste zu den Vogelnachweisen 

Tab. 4: Liste der Vogelarten in Hausham  

SAP B D Name dt. Häuf. Anz. Nw in out A B C D1-4 D5-7 

     Amsel 6 51 14 9 5 2     3 4 

     Bachstelze 5 7 2 2 
 

  1     1 

     Berglaubsänger 1 1 1 1 
 

        1 

     Blaumeise 4 17 5 3 2 1       2 

     Buchfink 6 63 18  18           

     Buntspecht 4 9 4  4           

     Eichelhäher 2 4 4 2 2       1 1 

     Fitis 4 8 5 4 1 1       3 

     Gartengrasmücke 4 21 10 9 1 6       3 

     Gimpel (Dompfaff) 1 1 1 1 
 

1         

   V Goldammer 2 2 2 2 
 

1     1   

   V Grauschnäpper 3 7 4 3 1       1 2 

     Haubenmeise 1 1 1  1           

     Hausrotschwanz 6 15 6 5 1   2 1 1 1 

     Heckenbraunelle 1 1 1 1 
 

1         

     Kleiber 1 1 1 
 

1           

     Kohlmeise 5 33 11 8 3 1 1   2 4 

g     Mäusebussard 1 1 1 1 
 

1         

     Misteldrossel 2 2 2 1 1       1   

     Mönchsgrasmücke 5 52 19 13 6 3     1 9 

g V   Neuntöter 3 6 4 4 
 

3 1       

     Rabenkrähe 4 4 2 2 
 

1       1 

u V 3 Rauchschwalbe 1 1 1 1 
 

    1     

     Ringeltaube 5 8 3 
 

3           

     Rotkehlchen 6 22 6 2 4         2 

     Singdrossel 6 19 6 2 4         2 

     Sommergoldhähnchen 3 3 2 1 1         1 

   3 Star 1 1 1 
 

1           

     Sumpfmeise 5 6 1 1 
 

        1 

     Tannenmeise 4 7 3 1 2       1   

g     Turmfalke 2 2 1 1 
 

  1       

     Waldbaumläufer 1 1 1 
 

1           

g     Waldkauz 1 1 1 
 

1           

s 3 2 Weißrückenspecht 1 1 1 
 

1           

     Zaunkönig 5 11 5 2 3       1 1 

     Zilpzalp 6 16 7 5 2       1 4 

     Durchgänge 6         22 6 2 14 43 

6  3 5  Artenzahl 36         12 5 2 11 18 

Artenspektrum: Die Kartierung erbrachte Nachweise von 36 Vogelarten. 6 Arten sind SAP-

relevant, 3 Arten stehen auf der Roten Liste Bayern, 5 Arten auf der Roten Liste Deutschlands. 
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Im Hinblick auf das zu erwartende Artenspektrum scheint die Artenliste weitgeheng vollständig 

zu sein.  

Potential: Weitere 9 Arten können noch potentiell vorkommen, wobei 7 davon als Ubiquisten 

einzustufen sind und daher weit verbreitet sind: Feldsperling (RL-V), Gartenbaumläufer, 

Gelbspötter (RL-V), Haussperling, Schwanzmeise, Stieglitz, Sumpfrohrsänger, Weidenmeise 

und Wintergoldhähnchen. 

Bedeutende Arten 

4 der 6 Arten mit SAP-Relevanz haben einen günstigen Erhaltungszustand in der kontinentalen 

biogeografischen Region auf, die Rauschwalbe nistet an den Gebäuden, und ist damit von dem 

Vorhaben nicht betroffen.  

Vom Neuntöter sind mindestens 5 Reviere bekannt, welche auch regelmäßig von der UNB 

bestätigt wurden. In Anbetracht der vorhandenen Strukturelemente kann dies als hohe Revier-

dichte bezeichnet werden, wie sie sonst nur aus guten Heckengebieten bekannt ist. Damit zählt 

diese Art zu den Charakterarten des Gebietes. 

Mäusebussard, Rauchschwalbe und Turmfalke sind Nahrungsgäste im Gebiet. Der Mäusebus-

sard hat als großer Greifvogel ein großes Nahrungsrevier, wozu die Halblichtung der Deponie 

auch gehört. Der Turmfalke ist kein Brutvogel derartiger Waldlichtungen, sondern besiedelt 

verstärkt Offenlandbereiche mit einzelnen Baumgruppen als Neststandort. Die Rauchschwalbe 

hat Nistmöglichkeiten an den Gebäuden, kann aber auch nur als Nahrungsgast aus benachbarten 

Siedlungen eingeflogen sein. 

Erfreulich ist die hohe Anzahl an Gartengrasmücken im UG (21 Nw), sie gilt al Bewohner 

lichter Waldsäume, ihr Beseidlungsschwerpunkt liegt an den Böschungen in [A.2] und [D.5]. 

Als Langstreckenzieher liegen ihre Überwinterungsquartiere südlich der Sahara. Die Art zählt 

zur Gilde der Heckenbewohner / Waldrandarten, wo auch Fitis, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke 

und Heckenbraunelle dazugehören. Der überwiegende Teil der festgestellten Arten sind Wald-

bewohner und haben ihre Revierzentren in umgebenen Wälder oder Waldrändern. Artnach-

weise wie z.B. von Weißrückenspecht zeugen von hochwertigen Laubwaldbeständen (v.a. im 

Süden und Westen), hierzu zählt auch der Waldkauz. Der Waldkauz wurde rufend im Bereich 

der Kompostieranlage verortet. Er zählt zu den häufigsten Eulenarten in Deutschland, scheut 

auch menschliche Siedlungen wie Parks nicht, und ist daher nicht gefährdet. 
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3.3. Reptilien 

Bekannte Fundorte von Reptilien aus der ASK 

 
Abb. 11: Karte zu Reptiliennachweisen aus der ASK 

Tab. 5: Liste der Reptiliendaten aus der ASK 
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Auf der Deponie ist ein Fundort von Reptilien verzeichnet [401], er stammt aus dem Jahre 2001 

und bezieht sich auf Sichtnachweise von jungen Zauneidechsen. Mit dem Nachweis von Jung-

tieren ist die Bodenständigkeit der Art als sicher einzustufen. Für weitere Reptilienarten liegen 

auf der Deponie keine Fundortmeldungen vor. Der nächste Nachweis der Schlingnatter [19] 

liegt in über 4km Entfernung an einem Waldrand bei Parsberg, der Nachweis stammt aus dem 

Jahre 1985, und dürfte nicht mehr existieren. Die Kreuzotter kommt ebenfalls nur weit entfernt 

am Heuberg westlich von Hausham vor, der anmoorige Fundort stammt aus dem Jahre 2005. 

Die Ringelnatter kommt bevorzugt in Gewässernähe vor, welche im UG fehlen. Der nächste 

Nachweis [213] liegt bei Tratberg an einem Weiher. 

Im Gebiet ist mit dem Vorkommen von 3 Arten zurechnen, der bekannten Zauneidechse, der 

weit verbreiteten und nicht gefährdeten Waldeichechse sowie der Blindschleiche.  

Verbreitungskarte aus der Kartierung 

 
Abb. 12: Karte der aktuellen Reptiliennachweise anhand der Kartierung 

2020 wurden neue Verstecke für Reptilien angelegt, eines der ersten Projekte war ein Steinhaufen nördlich von 
Bereich A auf der Probefläche [D.7] (grüner Pfeil oben). Am 27.08.2020 konnte ein sich sonnendes Männchen einer 
Zauneidechse in den Holzästen gesichtet werden. Die neuen Verstecke im Bereich C (roter Doppelpfeil) waren 
noch nicht besiedelt. 

Ergebnis: Im UG wurden genau 3 Reptilienarten nachgewiesen, das war die Waldeidechse an 

einem Fundpunkt im Bereich B [B.4], die Zauneidechse weit verbreitet außer im Bereich C 

(1+2+3) sowie die Blindschleiche vergesellschaftet mit der Zauneidechse. Die allermeisten 

Nachweise gelangen unter den Brettern. Nicht selten wurde bei deren Kontrolle – v.a. im Mai 

– unter einem einzigen Brett 5 adulte Exemplare festgestellt. Auffallend war, dass bei den 
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Kontrollen fast immer 1-2 Blindschleichen unter den Verstecken gefunden wurden, ganz oft 

sogar bei der Paarung.  

Die Bretter wurden hauptsächlich an den Orten ausgelegt, wo später die Eingriffe in Form der 

Abdichtungserneuerung geplant waren. Aufgrund der sehr guten Akzeptanz dieser künstlichen 

Verstecke erscheinen die beprobten Stellen sehr reptilienreich zu sein. Dies läßt aber nicht die 

Schlussfolgerung zu, dass die anderen Flächen reptilienarm sind. Es folgt daraus eher, dass 

mittels Transektbegehung viel weniger Reptilien erfasst werden als mit der Ausbringung künst-

licher Verstecke. Die hohe Akzeptanz der Bretter deutet auf einen gewissen Mangel an natürli-

chen Verstecken im Gebiet hin, denn sind ausreichend viele Unterschlupfmöglichkeiten vor-

handen, müssen die Tiere nicht auf künstliche Requisiten zurückgreifen. 

Neu angelegte Steinhäufen mit Ästen und Baumstubben 

C.1+2: Die neu angelegten Verstecke sind 

ein wichtiger Bestandteil der Vermeidungs-

strategie, wenn die bisherigen Lebensräume 

der Zauneidechse in den Bereichen A+B in 

den nächsten Jahren umgebaut werden sol-

len. 

Bauanleitungen gibt es reichlich, inzwischen 

liegen auch Erfolgsmeldungen vor über die 

Eignung derartiger Maßnahmen (LfU 2020). 

In C liegen diese Häufen derzeit auf kahlem 

Boden, weil die Arbeiten zur Abdichtung ge-

rade erst beendet wurden 

 
Abb. 13: Neues Reptilienversteck in C.1+2 (Foto: 

R.Engelschall 22.09.2020) 

D.7: Eines der ersten neuen Verstecke wurde 

im Norden am Waldrand außerhalb der ei-

gentlichen Deponie im Mai/Juni angelegt. 

Auf eine Sandschüttung wurde Grobmaterial 

in Form von Steinen, Holzästen und Baum-

stubben aufgebracht. Die Fläche liegt in direk-

tem Verbund mit bekannten Vorkommen am 

nördlichen Magerhang.  

Am 27.08.2020 konnte bereits eine Zau-

neidechse in dem Holzhaufen ausgemacht 

werden. 

 
Abb. 14: Neues Reptilienversteck in D.7 (Foto: 

R.Engelschall 27.08.2020) 

Die Bereiche / Probeflächen im Einzelnen 

Bereich A: Das Gebiet besteht aus schwachwüchsigem Magerrasen und Gebüschformationen. 

Der nördliche Teil davon (A.1) wird mit Schafen und Ziegen beweidet, vereinzelt sind Gebü-

sche eingestreut. Aufgrund der Einzäunung war ein Betreten oft nicht möglich. An der Grenz-

linie zu (A.2) wurde unter den Bretter regelmäßig die Zauneidechse nachgewiesen, wobei die 

Individuenzahlen eher gering waren. Im westlichen Teil davon, wo Holzabdeckungen aus Blech 
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am Wegrand gelagert waren, konnten erstaunlicherweise fast keine Reptilien gefunden werden. 

Hier dominiert das Gebüsch und verringert vermutlich durch Beschattung die Attraktivität für 

Reptilien. Nachdem im Sommer entlang des westlichen Weges ein schmaler Streifen Gebüsch 

geschlegelt worden war, konnte sofort eine Einwanderung der Zauneidechse festgestellt wer-

den.  

Der südliche Teilbereich (A.2) liegt an einem steilen Hang, der dicht mit Gebüschen bestanden 

ist. Entlang des Feldweges, welcher häufig von Baufahrzeugen befahren wird, wurden Teilent-

buschungen durchgeführt, am Hangfuss sind auch Materialien gelagert. An diesen südexpo-

nierten Grenzlinien konnten nur vereinzelt Reptilien festgestellt werden. Obwohl der Hang Ver-

steckmöglichkeiten bieten würde, fehlen jedoch beruhigte vorgelagerte Nahrungshabitate.  

Bereich B: Das Gebiet besteht aus ausgedehnten Magerwiesen, welche in Teilen einer Turnus-

mahd unterliegen. Der südwestliche Übergangsbereich zu (C.1+2) ist eine nasse Senke (B.1), 

dicht bewachsen mit Hochstauden und durchzogen von einer Abflussrinne. Hier konnten keine 

Reptilien festgestellt werden. Die Vegetation ist sehr dicht und stellt somit einen hohen Raum-

widerstand dar, der vorgelagerte Kiesweg ist hochfrequentiert von Baufahrzeugen und "riegelt" 

den Zugang zu (C.1+2) ab. 

Der nördliche Teil (B.2) ist völlig gebüschfrei, sehr schwachwüchsig und vermeindlich mit 

wenig lückigem Untergrund ausgestattet. Trotz augenscheinlich fehlender Verstecke wurden 

hier sehr hohe Reptilienzahlen nachgewiesen. Zum Umbau der dortigen Gasstation wurde der 

Bereich um den Rutschhang mit zusätzlichen Brettern ausgestattet, sowie durch einen Fangzaun 

abgeschirmt. Die Kontrolle dieser Bretter erbrachte immer Nachweise der Zauneidechse, we-

niger der Blindschleiche. Die Fläche ist nur lückig mit Gras bewachsen. 

Der Bereich (B.3) dient als Lagerplatz, Stellplatz und Werkstatt.  

Der Bereich (B.4) ist ein weitläufiger Hügel, clusterartig bestanden mit Gebüschen. Im Osten 

wechseln sich hochgrasige Wiesen , kiesige Feldwege mit kleinen Böschungen und schwach-

wüchsigem Magerrasen ab. Hier wurden regelmäßig hohe Reptilienzahlen nachgewiesen. Z.T. 

befanden sich bei der Bretterkontrolle bis zu 5 Exemplare unter einer Wellpappe. Hier gelang 

auch der einzige Nachweis der Waldeidechse. Seht oft ist die Blindschleiche mit der Zau-

neidechse vergesellschaftet, die Art findet in den Grasstrukturen gute Lebensbedingungen. 

Bereich C: Diese Flächen werden aktuelle noch bearbeitet, in C.1+2 wurden im Laufe des 

Sommers neue Verstecke angelegt, bestehend aus sandigem Untergrund und einer Auflage aus 

mittelgroßen Steinen und Astmaterial. Diese Häufen liegen derzeit isoliert auf planierter Fläche, 

bei sporadischen Begehungen konnten keine Reptilien nachgewiesen werden. So sind jetzt zwar 

Verstecke und Sonnplätze vorhanden, aber es fehlen noch Nahrungshabitate und ein Biotopver-

bund.  

Waldränder im Süden (D.1-4): In die Untersuchung wurden auch die unmittelbar angrenzen-

den Flächen einbezogen. Im Bereich des Sammelbeckens (D.4) wurden regelmäßig und gehäuft 

Zauneidechsen nachgewiesen. Schwerpunkte waren hier der östliche Hang an der Zufahrt sowie 

der Grenzbereich zur Fläche C.1+2 hin. Die Vegetation ist verbracht, aber aufgrund der Nähr-

stoffarmut schwach lückig und mit langen Grenzlinien versehen. Gebüsch und Relief bieten 

zahlreiche Unterschlupfmöglichkeiten.  
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An den Rändern des westlichen Feldgehölzes (D.5) wurden so gut wie keine Reptilien nachge-

wiesen. Der Waldrand liegt beschattet, im Saum wurde die Drainagerinne gebaut, die angren-

zende Fläche C.1+2 steht noch unter Bearbeitung. Die Lagerflächen der Kompostieranlage 

(D.6) wurden nicht begangen.  

Der Hang im Norden (D.7) ist ein teilverbrachter Ma-

gerrasen, an Wegrand und lückigen Stellen wurde re-

gelmäßig die Zauneidechse beobachtet. Als Sonnplätze 

werden jegliche erhobenen Strukturen angenommen, 

wie z.B. auch ausbetonierte Autofelgen (siehe Foto 

rechts). Ausreichend Sonn- und Rendevouzplätze sind 

einer der Schlüsselfaktoren in guten Reptilienlebens-

räumen. In dieser Probefläche wurde das erste neue 

Versteck angelegt, welches bereits im August besiedelt 

war. 

 
Abb. 15: Künstlicher Sonnplatz in D.7 

(Foto: R.Engelschall 20.05.2020) 

Grundsätzlich wurde beobachtet, dass die Zauneidechse regelmäßig an den Leiteinrichtungen 

wie wegbegleitende Straßenrinnen oder Gebüschrändern vorkommt. Vor Allem Jungtiere nut-

zen diese Strukturen als Ausbreitungskorridor. 
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3.4. Amphibien 

Bekannte Fundorte von Amphibien aus der ASK 

 
Abb. 16: Karte zu Amphibiennachweisen aus der ASK 

Tab. 6: Liste der Amphibiendaten aus der ASK 
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Direkt im UG werden 2 Fundpunkte von Amphibien angezeigt: [74] ist ein als Fläche abge-

grenzter Gewässerlebensraum aus dem Jahre 1985, welcher damals als Fortpflanzungsgewässer 

der Gelbbauchunke geführt wurde, und in der nassen Senke südwestlich von Bereich B liegt. 

[341] ist ein wenige Quadratmeter großer Tümpel im Sammelbecken (D.4). Hier mündet der 

südwestliche Drainagegraben von Bereich (C.1+2). Hier wurde ebenfalls die Gelbbauchunke 

mit größerer Individuenzahl verortet (über 20 Exemplare), die Daten sind aktuell aus dem Jahre 

2000. Im südlich gelegenen Waldbereich des Rohnberges liegt ein weiterer, aktuell bestätigter 

Fundpunkt der Gelbbauchunke, es handelt sich im Pfützen in der "Schwarzen Lache". 

Nahe an der Deponie liegt der Punkt [319] im Wald an der südlichen Ausfahrtstraße. Bedeutend 

ist der Punkt [318], wo am Kalkgraben bei Attenberg der Feuersalamander nachgewiesen 

wurde. Das nächstliegende Stillgewässer ist der Loidlsee [28], wo bisher keinen bedeutenden 

Arten zu finden waren. 

Verbreitungskarte aus der Kartierung 

 
Abb. 17: Karte der aktuellen Amphibiennachweise anhand der Kartierung 

Ergebnis: Auf der Deponie waren bisher 2 Fundpunkte mit Amphibiennachweisen bekannt 

(74, 341), wo die Gelbbauchunke vorkommt. Südlich angrenzend liegt noch ein weiterer Punkt 

(319), hier wurden aber mit Grasfrosch und Erdkröte nur nicht-gefährdete Arten gefunden. Das 

frühe Kartierdatum damals (14.04. / 26.05.) schließt aber ein Vorkommen der Gelbbauchunke 

nicht gänzlich aus. Für beide Punkte wurde auch ein Fortpflanzungsgewässer flächig abge-

grenzt (im Shape "ASK-Gewässer").  
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Unter dem ASK-Fundpunkt (74) wurde großzügig der südliche Bereich von (B) markiert, der 

wohl die temporären Kleingewässer für die Zielart beinhalten sollte. Derartig ungenaue "Ab-

grenzungen" stammen aus früheren Jahren, wo nicht auf Luftbildern digitalisiert wurde, son-

dern auf Basis der TK25. Wirklich relevant sind nur die Teile in (B.1), wo Drainagewasser zur 

Ausbildung von Kleinstgewässern geführt hat. Hier wurde bei der aktuellen Kartierung 2020 

keine Zielart mehr nachgewiesen, der Lebensraum ist meist ausgetrocknet und dicht bewach-

sen, selbst temporär kam es zu keiner nennenswerten Wasseransammlung. Der Fundort aus dem 

Jahre 1985 kann als erloschen gelten. 

Unter dem ASK-Fundpunkt (341) wurde ein 

Bereich eingetragen, welcher früher als größe-

res Sammelbecken für abgeleitetes Sickerwas-

ser aus C.1+2 eingerichtet war. Inzwischen ist 

dies ein kleiner gefasster Tümpel, mit einer aus 

Steinen verkleideten Zulaufrinne.  

Aufgrund der häufigen Wassereinleitung bei 

Regen scheint dieses Objekt nicht mehr für die 

Gelbbauchunke geeignet zu sein.  
Abb. 18: Kleiner Tümpel in D.4 (Foto: R.Engel-

schall 15.04.2020) 

Unmittelbar benachbart finden sich jedoch 2 ak-

tuelle Fundorte der Zielart (in der Karte orange 

markiert). Am Grunde des Sammelbeckens 

(D.4) hat sich, auf dicht mit Knochensteinen ge-

pflastertem Boden, ein größerer Tümpel gebil-

det, welcher teils mit Schilf bewachsen ist.  

Am 06.07.2020 wurde hier 1 Exemplar der 

Gelbbauchunke gesichtet, am 15.04. fanden 

sich ca. 5 Laichballen des Grasfrosches.  
Abb. 19: Tümpel im Sammelbecken in D.4  

(Foto: R.Engelschall 15.04.2020) 

In (D.2) befindet sich ein Absetzbecken für 

Schlamm, der Zulauf findet über ein kleines 

Rinnsal statt, die ausgebildeten Tümpel sind 

sehr klein und führen nur temporär Wasser. Die 

Fläche ist ausreichend besonnt. All diese Um-

weltbedingungen treffen auf einen typischen 

Lebensraum für die Gelbbauchunke zu. 

Am 25.05.2020 wurde 1 Exemplar (Sicht und 

Ruf) gefunden.  
Abb. 20: Tümpel im Sammelbecken in D.4  

(Foto: R.Engelschall 20.05.2020) 
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Fazit: Im Bereich A finden sich keine für Amphibien relevanten Gewässer. Die Ableitung von 

Sicker – und Oberflächenwasser erfolgt geregelt über Betonrinnen, eine Ausbildung von Still-

gewässern, ob temporär oder permanent, ist nicht erkennbar.  

Im Bereich B war die Teilfläche B.1 eine bedeutende Fläche für die Gelbbauchunke. Sie besie-

delt als ausgesprochene Pionierart rasch sich neu bildende Gewässer, verschwindet aber wieder 

bei zunehmender Beschattung oder Verkrautung. Die Fläche ist im jetzigen Zustand nicht mehr 

für die Gelbbauchunke geeignet, liese sich aber durch Herstellen von Kleinstgewässern wieder 

reaktivieren. 

Bedeutende Fortpflanzungstümpel finden sich in D.2 (Schlammbecken), aber v.a. in D.4 (Sam-

melbecken, Lagerplatz). Dort wurden im Zuge einer Heckenbehandlung die Zufahrtswege sa-

niert, und dabei auf dem Bankett eine Abflussrinne angelegt, wo sich Regenwasser sammelte 

und wo sich sofort die Zielart etablierte.  

3.5. Tagfalter 

Bekannte Fundorte von Tagfaltern aus der ASK 

 
Abb. 21: Karte zu Tagfalternachweisen aus der ASK 
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Der Fundpunkt (692) auf der Deponie wurde im Rahmen des Tagfalter-Atlasprojektes der LfU 

erhoben, mit 3 Arten war die Ausbeute sehr mager, zumal es sich um klassische Ubiquisten 

handelte. 

Tab. 7: Liste zu Tagfalterdaten aus der ASK 

 

Auf der Deponie liegt ein Fundort mit Tagfalternachweisen (692), der aus einer Begehung am 

15.06.2005 stammte. Üblicherweise werden bei der Erfassung von Tagfaltern mindestens 3 Be-

gehungen anvisiert, um die unterschiedlichen und v.a. sehr kurzen Flugzeiten der Falter zu be-

rücksichtigen.  

Im näheren Umfeld (bis 2.5 km) der Deponie wurden mindestens 13 Tagfalterarten nachgewie-

sen, 11 davon weisen z.T. einen hohen Gefährdungsgrad nach der Roten Liste auf. Allerdings 

muss man berücksichtigen, dass gerade die 2 Fundpunkte mit 5 Arten (6 und 718) sowie das 

Objekt (717) historisch sind, d.h. die Nachweise stammen aus den Jahren vor 1950 !!!.  

Nur die Nachweise der 2 Arten Ulmen-Zipfelfalter und Nierenfleck sind neueren Datums, und 

beruhen auf gezielter Eisuche der sonst schwer nachweisbaren Zipfelfalter. 

Insgesamt ist die Untersuchungsdichte im östlichen Hausham als sehr dünn zu bezeichnen, was 

zumindest die Fundorte von Tagfaltern betrifft. 
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Verbreitungskarte aus der Kartierung 

 
Abb. 22: Karte der aktuellen Tagfalternachweise anhand der Kartierung 

Die Nachweise der Tagfalter konzentrieren sich eindeutig auf die Magerwiesen. Diese Lebens-

räume weisen in der Regel einen gut ausgebildeten Blütenhorizont auf, und werden daher von 

den Faltern als Nahrungshabitat aufgesucht.  

Man muss allerdings berücksichtigen, dass die Falter hochmobile Spezies sind, welche diese 

wenige Hundert Meter große Fläche in kürzester Zeit durchqueren können. Allein aus der Sicht-

beobachtung kann noch kein Rückschluss auf die Bodenständigkeit gezogen werden. 

Der Feurige Perlmuttfalter (Argynnis adippe) wurde gehäuft am nördlichen Waldrand gesichtet, 

wo auch die bevorzugte Raupenfutterpflanze – das Veilchen (Viola) – seinen Wuchsstandort 

hat. Die Art besiedelt trockenes, grasiges Buschland, gerne auch in lockeren Lichtungen, ge-

genüber zunehmender Verbuschung erweist er sich als tolerant. 
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Tab. 8: Nachgewiesene Tagfalter bei der Kartierung 

 

Insgesamt wurden 28 Tagfalterarten bei der Kartierung nachgewiesen, alle Arten sind auch in 

der weiteren Umgebung (Spalte 9q) schon bekannt, 18 Arten in der näheren Umgebung (Spalte 

1q). 8 Arten stehen auf der Roten Liste Bayern (fett gedruckt) , 4 davon auch auf der Liste für 

Deutschland. Keine Art ist SAP-relevant. Bei insgesamt 7 unterschiedenen Probeflächen (A bis 

D) weisen nur wenige Ubiquisten eine Häufigkeit von 6 auf, d.h. sie kommen in 6 der 7 Flächen 

vor. Im Bereich C wurde nur der Zitronenfalter (Goneptheryx rhamni) überfliegend gesichtet. 

Mit Distelfalter (Vanessa cardui) und Admiral (Vanessa atalanta) kommen 2 weitere an-

spruchslose Arten am häufigsten vor. 

Die Magerwiesen A, B, und D.4 weisen die höchsten Artenzahlen auf, mit je 19, 18 und 22. Es 

handelt sich um strukturreiche Lebensräume mit einem guten Blühhorizont. Die von Wald do-

minierten Gebiete sind dagegen eher artenarm (D.123, D.56). Dies verdeutlicht die natürliche 

Präferenz der Tagfalter für warme und besonnte Lebensräume. 

Der Postillon (Colias crocea) ist ein klassischer Wanderfalter, der jährlich aufs Neue aus dem 

Mittelmeerraum nach Deutschland einfliegt, sich hier vermehrt und im Spätsommer zur Über-

winterung wieder in den Süden fliegt. Die Art bevorzugt offene bis halboffene Graslandschaf-

ten in wärmebegünstigten Lagen.  

Der Zwergbläuling (Cupido minimus) ist eine Charakterart der Magerwiesen, die Eiablage er-

folgt primär an Wundklee (Anthyllis vulneraria), was auch die bevorzugte Raupenfutterpflanze 

ist. Im UG kommt die Art nur an den schwachwüchsigsten Stellen vor.  
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Der Graubindige Mohrenfalter (Erebia aethiops) ist eine typische Saumart, welcher an struk-

turreichen Waldrändern oder lichten, schwach verbuschten Waldlichtungen fliegt. Die bevor-

zugte Raupenfutterpflanzen sind Gräser (Bromus, Brachypodium). Im UG kommt die Art nur 

an Flächen vor, welche an Waldstrukturen angrenzen, die offenen Bereiche werden gemieden. 

Der Dunkle Dickkopffalter (Erynnis tages) ist eine Bewohner trocken-warmer Magerrasen, 

gerne auch auf Kahlschlägen oder schwachwüchsigen Feuchtwiesen. Den Beinamen – Legumi-

nosen-Dickkopffalter – erlangte die Art aufgrund der bevorzugten Futterpflanze für Falter und 

Raupe, nämlich verschiedener Leguminosen wie Hornklee, Hufeisenklee, Sumpfklee. Die Art 

ist der einzige europäische Dickkopffalter, dessen Raupen an Schmetterlingsblütlern lebt. Im 

UG wurde die Art nur an schwachwüchsigen Stellen in A und B festgestellt. 

Der Himmelblaue Bläuling (Polyommatus bellargus) ist die seltenere Schwesterart von P.co-

ridon. Als Raupenfutterpflanze ist er auf Hippocrepis oder Coronilla angewiesen.  

3.6. Heuschrecken 

Bekannte Fundorte von Heuschrecken aus der ASK 

 
Abb. 23: Karte zu Heuschreckennachweisen aus der ASK 
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In der ASK-Datenbank sind erstaunlich wenige Fundorte mit Heuschreckennachweisen enthal-

ten. In der Regel stammen die Daten aus landkreisbezogenen Fachkartierungen, wo bereits seit 

der 90er Jahre die Heuschrecken ein fester Bestandteil waren. Vermutlich gelangte das UG 

nicht in den Fokus, weil die Flächen bis 2005 als Deponie in Betrieb waren und sich ein natur-

schutzfachlicher Wert nicht abzeichnete. Oft hängt jedoch die Untersuchungsdichte in einem 

Gebiet vom Vorhandensein ehrenamtlicher Naturschützer ab. Allein die AHO hatte die Flächen 

auf dem "Radar". 

Tab. 9: Liste zu Heuschreckendaten aus der ASK 

 

Auf der Deponie ist kein Fundort von Heuschrecken in der ASK verzeichnet.  

Der nächste Nachweis liegt im Norden bei Bärenschütz [265] am südlichen Ausläufer des FFH-

Gebietes Leitzachtal, er stammt aus dem Jahre 1997 und bezieht sich auf einen Detektornach-

weis der heimlich lebenden Säbelschrecke. Diese Arten der Gattung Barbitistes galten lange 

Zeit als gefährdet, weil ihr Nachweis nicht heuschreckentypisch durch Sicht und Verhör erfol-

gen kann, denn ihre Balztöne sind sehr leise und oft für das menschliche Gehör nicht wahr-

nehmbar. Daher wurde Ende der 90er Jahre verstärkt und gezielt nach diesen Arten gesucht, 

ausgerüstet mit einem sog. BAT-Detektor, welcher eigentlich zur Hörbarmachung von Ultra-

schalllauten diente. Im Gefolge wurde die Art häufig und weit verbreitet angetroffen. 

Der Nachweis der Gefleckten Schnarrschrecke [295] ist historisch von 1924 aus dem Gemein-

degebiet von Schliersee. Der Warzenbeißer kommt auf den Streuwiesen am Heuberg vor [8236-

265], das liegt auf der westlichen Seite der Schlierach. Die Art besiedelt schwachwüchsige Ma-

gerwiesen und Alpenmatten, meidet aber lückigen Bewuchs, wie er hier auf der Deponie vor-

herrscht.  
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Heuschreckenkartierung 

Tab. 10: Liste nachgewiesener Heuschrecken bei der Kartierung 

 

Ergebnis: Insgesamt wurden 13 Heuschreckenarten bei der Kartierung nachgewiesen (Spalte 

Nw), drei davon stehen auf der Roten Liste Bayern (fett markiert).  

Im weiteren Umfeld (9q) sind 29 Arten in der ASK verzeichnet, darin sind Biotope im Umkreis 

von über 12 Kilometer enthalten, welche in keinem räumlichen Bezug zum UG stehen. Diese 

Arten sind rot markiert. Eine diesbezügliche Auswertung macht insofern Sinn, weil man 

dadurch eine grobe Orientierung bekommt, was in diesem Naturraum zu erwarten überhaupt 

vorkommen kann. Im näheren Umfeld (1q) sind noch 19 Arten in der ASK verzeichnet, darin 

sind Biotope im Umkreis von ca. 6 Kilometer enthalten, welche eher in einem räumlichen Be-

zug zum UG stehen. Keine Heuschreckenart steht auf der Liste der SAP-relevanten Arten.  
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Wiesengrashüpfer (Chorthippus dorsatus): Der Wiesengrashüpfer besiedelt eher feuchte 

Grünlandbereiche, gelegentlich werden aber auch trockene Habitate angenommen, sofern die 

geringe Trockenresistenz der Larven durch entsprechenden Grasfilz kompensiert werden kann. 

Die Art ist im ganzen UG verbreitet, nur die Waldgebiete (D.56) sowie die Rohbodenfläche 

(C.1+2) werden gemieden. Die Art ist beweidungsresistent, mehrfach gemähte Magerwiesen 

werden gemieden. 

Feldgrille (Gryllus campestris): Die Feldgrille ist eine wärmeliebende Art, sie bevorzugt süd-

exponierte Hänge, wo Oberflächenwasser schnell abfließen kann. Entscheidend für den Besied-

lungserfolg ist ein grabfähiger Untergrund. Die Art kommt im UG auf allen wärmebegünstigten 

Magerrasen vor, mit Schwerpunkt auf den Flächen (A) und (B).  

Langfühler-Dornschrecke (Tetrix tenuicornis): Die Dornschrecke zeigt eine leichte Präferenz 

für trockene Lebensräume, wo locker bewachsene Stellen vorkommen. Im UG wurde sie nur 

am Nordhang (D.7) nachgewiesen.  

Das Artenspektrum kann als mittelmäßig für halb-trockene Standorte eingestuft werden, aus-

gesprochen thermophile Arten konnten nicht nachgewiesen werden. Aufgrund des Fehlens von 

feuchten Biotopen im gesamten UG sind auch keine Vertreter dieser Gilde anzutreffen. Offene 

bis halboffene Bereiche zeigen eine deutlich höhere Artenzahl, wohingegen die von Gebüschen 

dominierten Waldstrukturen eher als artenarm zu bezeichnen sind.  

Eine Besonderheit ist die Gemeine Sichelschrecke (Phaneroptera falcata), welche bis 1990 / 

2000 nur in Nordwestbayern (Unterfranken) vorkam. Seit 2010 ist eine Ausbreitung nach Süden 

erkennbar, wo erstmals die Donau überschritten wurde (Hartmann 2013). Als typische Tief-

landsart breitet sie sich v.a. entlang der Flußtäler wie dem Lech aus. Die ASK liefert aus der 

Umgebung Miesbach bisher keinen einzigen Nachweis. Die Sichelschrecke besiedelte vor al-

lem hochgrasige verbuschende Areale, Kalkmagerrasen und Knollendistel-Pfeifengraswiesen 

mit versäumenden Rändern, aber auch Brachen auf ehemaligen Abbauflächen. Im UG lag der 

einzige Nachweis in der nassen Senke (B.1).  

Insgesamt erweisen sich die Flächen A+B als attraktive Lebensräume für Heuschrecken. 
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3.7. Bienenragwurz (Ophrys apifera) 

Bekannte Fundorte der Bienenragwurz aus 2018 

 
Abb. 24: Karte zu Bienenragwurznachweisen aus 2018 

Nach Schließung des Bergwerks 1966 hat sich der Boden auf der jetzigen Deponie durch Aus-

waschung zu einem mageren Lebensraum entwickelt. Bereits 1972 wurden 60 Exemplare der 

Bienenragwurz (Ophrys apifera) dort gezählt (Münchner Merkur 2014). Seit 1985 pflegt der 

AHO die Flächen nun. Die Vorkommen in Hausham liegen innerhalb Bayerns an der östlichen 

Verbreitungsgrenze, Altfundorte aus 1950 gab es bereits im Kartenblatt 8237 (2.Quadrant), 

neuere Fundorte aus den anderen Quadranten liegen seit 2010 vor (AHO 2018). 

Die Bienenragwurz zählt zu den weideempfindlichen Arten, Untersuchungen der ANL in den 

Chiemgauer Alpen erbrachten jedoch den Nachweis, dass ein verspäteter Weidetrieb (ab Mitte 

Juni) die Bestände nicht gefährdet (ANL 2000, Quinger 1994). 

Im Jahre 2018 wurden 236 Exemplare gezählt und die Lage handschriftlich auf einer Karte 

festgehalten. Demnach liegt das größte Vorkommen im Zentrum von Bereich B (145 Ex.). Wei-

terer Wuchsorte sind der Hang an der Gasstation (30 Ex.) sowie der östliche nicht beweidetet 

Teil im Bereich A. 
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Verbreitungskarte aus der Kartierung 

 
Abb. 25: Karte zur aktuellen Verbreitung der Bienenragwurz am Brenten (2020) 

Im Jahre 2020 wurden die Bestände von der AHO wieder kontrolliert, die Ergebnisse sind in 

der Tabelle festgehalten.  

Tab. 11: Liste  zur Wuchsortkontrolle im Juni 2020 
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Ergebnis: Die Bestände in A.1 haben deutlich zugenommen, v.a. im östlichen Teil ist der Be-

stand von 36 Ex. Auf über 200 angewachsen. Im beweideten Bereich (Nr.7) sind alle Exemplare 

abgefressen. Der Bestand an der Gasstation (Nr. 10) wurde abgetragen und nach C.1+2 ver-

pflanzt. Im Bereich D.7 wurden neue Standorte gefunden, ein Zeichen für die Ausbreitung der 

Art auf der Deponie. 

 
Abb. 26: Unauffällige Fundstelle einer Ragwurz (Foto: 

R.Engelschall 25.04.2020) 

 
Abb. 27: Ausgegrabene Pflanze mit Bemaßung 

(Foto: R.Engelschall 20.05.2020) 

 
Abb. 28: Vermessung einer ausgegrabenen Ragwurz 

(Foto: R.Engelschall 20.05.2020) 

 
Abb. 29: Blühende Pflanze (Foto: R.Engelschall 

28.05.2020) 

  

Im Zuge der Verpflanzungsaktion wurde eine Pflanze ausgegraben, um sich der Dimensionen 

gewahr zu werden. Die Bienenragwurz ist eine kleine Pflanze, mit Stengel misst sie über Boden 

nur 10cm, die Wurzelbereich ist halb Handtellergroß, die Wurzelknolle hat unter 2 cm Durch-

messer. 
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4. Literatur und Anlagen 

4.1. Fotodokumentation zu den Probeflächen 

 

Foto 1: A.1 Magerrasen 

links die Ziegenweide, rechts die Böschung 

zu A.2  

(25.04.2020). 

 

 

Foto 2: A.2 Gebüsch 

bei der Gasstation z.T. schon abgetragen, 

im Hintergrund das Feldgehölz D.5 

(09.08.2020) 

 

Foto 3: B.1 nasse Senke 

am Fuße der Fläche B.4, entlang des Weges 

(12.06.2020) 

 

Foto 4: B.2 Rutschhang 

schwachwüchsige Magerwiese, wird z.T. 

gemäht 

(25.04.2020). 
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Foto 5: B.3 Lagerplatz 

links der Wohnwagen-Stellplatz, rechts die 

Maschinengebäude sowie das 

Zwischenlager. 

(09.08.2020) 

 

Foto 6: B.4 Zentrale Fläche 

magerer Hügel, im Westen 

Gebüschformationen. 

(22.09.2020) 

 

Foto 7: C.123 abgedichtete Flächen 

links die bereits fertig gestellte Fläche 

C.1+2, rechts C.3 in Arbeit 

(25.04.2020) 

 

Foto 8: C.1+2 fertig mit Steinhaufen 

abgedichtet und mit Lehm-Humus 

aufgeschüttet, mit neu angelegtem 

Steinhaufen für Zauneidechse. 

(22.09.2020) 

 

Foto 9: D.1 Motocrossgelände 

eingezäuntes Gelände im Osten der 

Deponie. (09.08.2020) 

 

Foto 10: D.2 Absetzbecken 

Einleitung von Straßengerinne. 

(20.05.2020) 
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Foto 11: D.3 Gehölzrand im Süden 

der Waldrand bildet auch die 

Deponiegrenze. 

(25.04.2020) 

 

Foto 12: D.4 Sammelbecken 

hier werden Materialien zwischengelagert, 

in den Pfützen lebt die Gelbbauchunke. 

(22.09.2020) 

 

Foto 13: D.5 Feldgehölz bei Werkstatt 

grenzt direkt an die neu abzutragende 

Fläche A.1. 

(25.04.2020) 

 

Foto 14: D.7 Nordhang 

Magerhang außerhalb der Deponie, wird als 

Reptilienlebensraum aufgewertet. 

(15.04.2020) 
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